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Längere Öffnungszeiten im Wahlkreisbüro
➢ Lesen Sie weiter auf Seite 2.

Kreisgebietsreform

Antwort auf Kritik
➢ Lesen Sie weiter auf Seite 2.

Thomas Schmidt informiert sich 
über Auswirkungen der Hitze
➢ Lesen Sie weiter auf Seite 3.

In eigener Sache
➢ Lesen Sie weiter auf Seite 3.

Innenminister besucht Rochlitz
➢ Lesen Sie weiter auf Seite 4
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Wahlkreisbüro in Burgstädt 
länger geöffnet
Burgstädt. Das Wahlkreisbüro von
Thomas Schmidt, MdL soll künftig
noch stärker als bisher für
Anliegen von Bürgern,
Unternehmen und Institutionen
zur Verfügung stehen. Jeweils
dienstags wird daher die
Öffnungszeit des Büros auf 18.00
Uhr ausgeweitet. Ziel ist es, auf
diese Weise noch mehr
Gelegenheit zum Dialog zwischen
Bürgern und Politik zu schaffen.
Das Wahlkreisbüro befindet sich
in der Obergasse 7 in Burgstädt.
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Ungerechtfertigte Kritik
Dresden. Die Sächsische Staatsministerin für Gleichstellung und 
Integration, Petra Köpping (SPD), äußerte Anfang August in der 
Freien Presse Kritik an der Kreisgebietsreform von 2008. Dabei 
entstanden zehn Landkreise sowie drei kreisfreie Städte. Köpping
beklagte unter anderem einen Verlust an Bürgernähe. Frank 
Kupfer, Fraktionschef der CDU im Sächsischen Landtag, sieht dies 
als ungerechtfertigt an: „Frau Köpping vergisst, dass ihre SPD 
damals bei der Reform nur noch fünf Landkreise haben wollte. 
Durch den Widerstand der CDU konnte dies verhindert werden! 
…Es wäre an ihrer Stelle einfach besser, anzupacken und selbst für 
Bürgernähe zu sorgen, anstatt einen angeblichen Mangel zu 
beklagen.“ Er erwarte, dass sich die Ministerin auf ihre Arbeit im 
Kabinett konzentriere, statt eine Oppositionsrolle einzunehmen, 
führte Frank Kupfer weiterhin aus.
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In eigener Sache
Burgstädt. Seit dem 07. August wird 
unser Wahlkreisbüro in Burgstädt 
durch Herrn Michael Voigt verstärkt. 
Er steht Ihnen für Ihre Anfragen 
gern zur Verfügung und zeichnet 
auch verantwortlich für die 
inhaltliche Ausgestaltung des 
Wahlkreiskuriers.

Auswirkungen der Dürre auf die Landwirtschaft

Thomas Schmidt informiert sich vor Ort
Sachsen. „Die Trockenheit in Sachsen dauert mittlerweile fast ein
halbes Jahr an“, erklärte Thomas Schmidt anlässlich der
Besichtigung einer Talsperre am 08. August 2018. Die Wasservorräte
seien aber dennoch auf vergleichsweise gutem Niveau. Beim
Trinkwasser ist demnach Versorgungssicherheit gewährleistet,
obwohl die Pegelstände stark abgesunken sind. Sachsen ist für
solche Situationen durch seinen Wasserreichtum und die teilweise
Vernetzung der Talsperren gerüstet.
Betreffs der Dürreschäden in der Landwirtschaft attestierte Thomas
Schmidt gegenüber dem Sender MDR Aktuell jedoch eine
„flächendeckende Notsituation“. Er verwies zugleich darauf, dass es
in Sachsen bereits eine Reglung zum finanziellen Ausgleich von
Ernteausfällen gibt. "Bei 30 Prozent Umsatzausfall können bis zu 80
Prozent der Schäden ausgeglichen werden.", erklärte der sächsische
Minister für Landwirtschaft und Umwelt. Hinsichtlich
entsprechender Hilfen durch den Bund sprach Thomas Schmidt von
„Signalen aus Berlin“, die auf eine grundsätzliche Bereitschaft
hinwiesen.
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Sächsischer Innenminister zu Gast im Wahlkreis
Rochlitz. Am 27. Juli 2018 besichtigte der sächsische
Innenminister Roland Wöller (CDU) die Stadt Rochlitz. Anlass
war ein turnusmäßiger Besuch im dortigen Polizeirevier. Brisant
daran: Wenige Tage zuvor hatte das Innenministerium einen Teil
des Rochlitzer Marktes in eine Liste mit 61 so genannten
„Gefährlichen Orten“ aufgenommen. Im Wahlkreis sind davon
auch drei Areale der Stadt Burgstädt betroffen. Dennoch ließ
der Sprecher des Innenministers verlauten, Rochlitz sei „ein
schönes, friedliches Städtchen“. Wie passt das zusammen?
Die Bezeichnung „Gefährlicher Ort“ suggeriert zwar eine
Gefährdungslage, hat aber mit tatsächlicher Gefahr nicht
zwingend etwas zu tun. Vielmehr handelt es sich um einen
reinen Verwaltungsvorgang, um die Präventivarbeit zu
erleichtern. In den aufgelisteten Bereichen ist es der Polizei
gestattet, anlasslos Personenkontrollen vorzunehmen.
Der Rochlitzer Oberbürgermeister Frank Dehne (parteilos)
nutzte die Visite des Innenministers zum Meinungsaustausch
mit diesem sowie mit Polizeirevierleiter Jens Rödel.


